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China.

Die Verhandlungen der Mächte nber ein beschleunigtes
energisches , gemeinsames Vorgehen in China finden unter
dem Druck der sehr ernsten Nachrichten aus Ostasien statt
und versprechen wegen der Dringlichkeit und Gcöhe der
Gefahr einen baldigen und vollständigen Erfolg . Hier wird
es als die nächste und wichtigste Aufgabe betrachtet , möglichst
viele europäische Truppen nach China zu entsenden . ' Die
verhältnißmäßig starke deutsche Trnppeinnacht , die binnen
Kurzem , nach dem Eintreffen der Ablösungsmannschaften,
dort versammelt sein wird,und die sich auf 5500Mann belaufen
durfte , könnte sofort in Aktion treten , wenn es die Lage er¬
forderte . Die Uebereinstimmung der Mächte darüber , das ; das
Gleichgewicht aufrecht erhalten werden soll, und das; kein Staat
eine größere Heeresniacht als die anderen nach China schicke
braucht nach hiesiger Auffassung nicht auszuschließen , daß
im Ernstfälle der Zweck der militärischen Operatiouen mit
?ry " öerfugOfli'ett Mitteln angcstrebt wird , wobei eL ver-
haltnißmatzig gleichgültig wäre , ob eine Macht etwas mehr
oder etwas weniger Truppen bereit stellte . Nur durch die
vollständige Gemeinsamkeit der Aktion können die nothwendigen
Wirkungen gesichert werden . Es ist deshalb selbstverständlich
ersiipden , daß eine Macht allein mit der Wiederherstellung
der Ordnung beauftragt werden könnte . Die Angabe das
^apan einen solchen Auftrag erhalten habe , war von vorn-
h- reln unglaubwürdig . Die Beurtheilung der Vorgänge
in China wird ungemein erschwert durch die Ünter-
brechniigd deS telegraphischen Verkehrs von Peking
‘i®* . f 'ten ‘P" -. Zwischen Berlin und den übrigen
Hauptiiadten spielt der Telegraph unausgesetzt . Es ist ein
Nachrichkendlenst orgaiiisirt worden , der jedes Kabinett in

Stand setzen wird , unverzüglich alle jene Mittheilnngen
bte  ' bm üon >rgend welcher amtlichen oder

Pr waten Stelle in einem der chinesischen Plätze zukommen.
b,e  Meldung aus Tschifu , die Gesandt¬

en ^ ^ ' " 6 seien genommen , wird an amtlicher
gesagt es sei nicht unbedingt geboten , die Nach¬

richt pessimistisch auszufassen , und wenn Leben und
h»  f “(J? berr europäischen Vertreter verletzt worden

10Ctl en^ fo r !üüvbe  das wohl gleichzeitig ge-
nur so Jtnd e1-’' diese Beruhigung hat
Die Erörier, «^ ^ ' 'T ma !1 it)r eben bcizulegen wünscht,
^n 1 ) 0s ^ baruber , ob die chinesische Negierung mit
Tnwv ? n n2 ? n" . bemeinsame Sache macht oder ihre
,u ? -n Bor ? ? Ä ' " ber Hand hat und deren Uebergang
d?r Unnll .lelÄ, «" .' derw ' lllg hnlden muß , gilt hier angesichts
snei l ' ! b°r entstandenen Gefahr als eine Frage

' S '" eilig,teils für den Augenblick . Es könnte
ü £ fliÄhf,H rw -ckmaßtg sein , die Negierung in Peking
der Militär ŝ »« ^ behandeln . Der Ernst und der Nachdruck
ser militärischen Operationen brauchte darunter nicht zu leiden.

. . Aerltn , 19. Juni . Der Bundesrath  wird nur nocli
Mk Sitzuiwe, , abhalten und dann , gleich den Parlamcnlen . ebcn-
fnllS in die Ferien gehen. Im Rcichsanit des Innern wird an
dem Entwurf der Ausführmistsbestimmnngen zum Flcischbeschau-
gcsetz gearbeitet . Die Fertigstellung desselben wird lange Zeit in
Anspruch nehmen, sodaß der Bundcsratl , erst bei seinem Wieder-

i. " " Herbst dazu Stellung nehmen kann. Vornus-
u.chtlich wird daun auch der Buudesrath erst Beschlich fassen über

Ablage der Kommission der Arbeiterstatistik, betreffend die
Regelung der Arbeitsruhe im Gastwirth - und Schankqewerbe Die
Mehrzahl der prellst,schen Minister wird , dem „Lokal-Anzeiger"
znfo ge. schon ,m Jul , den Sommerurlaub antretcn . Der Ktcichs-
zn b/geäen^ Hohenlohe gedenkt, sich nach Bad Ragaz in der Schweiz

Tageblatt " zufolge ist an hiesiger untcr-
richteter Stelle von einer geplanten Berliner Weltaus-
weist nicht?"davon bekannt.  Auch Oberbürgermeister Kirschner
. ^ Arbrikcrsrlsust Nachdem der Verband deutscher Köche in

w^ °waü ^ " bska»zlcr gerichteten Eingabe , unter Hinweis auf
die Clgebnisse der Erhebnugcn der Kommission für Arbciterstatistik

' !'.*<hb'sr, ben  £ erb0,lb  veranlastten Umfrage, über die gc-
siindheitsschadlichen Mangel der Einrichtungen in gewerblichen
^ !Ä >̂ Klnge geführt hatte , sind die Provinzialbehörden in Preusten
dur,h die zuständigen Dtinister beauftragt worden , die Arbeits¬
bedingungen der in gewerblichen Küchen (Garküchen Gast - und
Schankwirthschaftcn ) beschäftigten Personen zu untersuchen Die
L " ersuchungcn werden sich auf die Groß - und Mittelstädte be¬
schranken Von ihrem Ergebnis; wird cs abhängcn , ob und in
welchem Umfange der Erlast von Vorschriften zum Schutze der Gc-
sundhctt der in gewerblichen Küchen beschäftigten Personen herbei-AI!sll iCtt1*f.

itu ilciffytf, Die 3Torpebot)oot§5̂ )lüinön ift
üom JUjetn nach Wilhclmtzhaven zur umgekehrt.

Ansland.
Belgien . Dem „Litterarischcn Echo" entnehmen mir bi»

nachstehende Mittheilnng : In dem Moste, als die vlämische B!
Mung in Belgien fortschreitet, verliert dort die fra izosisthe
Sprache an Boden Im Jahre 1880 war die Zahl der franzöM
nnd der vlamisch bczw. deutsch sprechenden Bevölkerunq noch ai^nauernd nfpirH • furorh #»» ha »» «•ums  CCTAonA/t !. " ,
nähernd gleich : heute sprechen von rund 6,670,000 Einwohnern nur

0 französisch ; dagegen 8,6l0,tXX >vlamisch , bezw . deutsch.

Preußischer Landtag.
Berlin , 18 . Juni.

Ab ge ordne tenHaus.
in ., Abgeordnetenhaus berieth das schlesische Hochwassergcsetz.
Ä ber vom Herrenhanse beschlossenen Verkoppelung des

ber. er^ , G . Aussicht stehenden Regulirung der unteren
^d - wnr e unter Zustimninng der Regierung fast einstimmig ein
."/ " nrathen des Herrn v Miguel noch weiter redigirter Antrag
Ws , ber .unter ausdrücklicher Beseitigung

hausbeschlufse liegenden Mißtrauensvotums gegen
die Regierung diese anhält , bei der Ausführung des Gesetzes
eine Schadlgniig der Anlieger der unteren Oder zu vcrineiden
^ . as Haus setzte hierauf dic Berathung des Waarenhaussteuergesctzes
fort . Die namentliche Abstimmung über Absatz 2 des ^ 5 (Aus¬
nahme de, Konsuiiivereine von der Wodlthat der Liininrung der
Steuer auf 20 pCt . des gcwerbesteucrpflichtigen Ertrags bes itmcr=
H ns»«̂ "m ' ' ergiebt die Beschlußfähigkeit des
Hauses . Von 28 1 Abstimmenden sind 218 für , 69 gegen die Be-
slimmunch Dieselbe bleibt also aufrecht erhalten , sodann nahm
das Haus den Rest des Waarenhaussleuergesctzes an , ebenso das
Sn e£ >0000Irvr e,tl «? l!° W bie  Stcuergrcnze
fft gestricheu. ^ ' b ^ rcllnfflmß der Beamten- und Offiziervercinc

Herrenhaus.

Nnr, ? ^ HE' m'ihniis hat die Waarenhausstener -Vorlaqe , sowie die
bcn » « fm' Z 'lTr" 8 von vochwasserschädeu in Schlesien nach
U ter e 5 , unverändert angenommen,
ai l ! es iiiS Ceremoiliell und Mit einem dreimaligen Hoch
aiis den Königes,hlost die Sitzung um 4'/. Uhr. Um 5 Uhr fand
™e. 9 cmeinsame Schlußsitzung der beiden Häuser des Landtags statt
M " ffterprasideut Hohenlohe verlas die königliche Botschaft , durch

Lj, ' ' ^ " folgt . Mit einem dreimaligen Hoch auf
den Kaiser und Konlg gingen bte Anwesenden auseinander.

Die Forts l»ri Tain».
MäMe ^ die ckünlkiŝ ^cr ^ gemeldet , haben die europäischen
E -yie die chinesischen Forts an der Blünduna de« ülL

Iltis " drei^ M " ® ei ie« der Deutschen vom Kriegsschiff
Der Kam5 ' " SctöbLtet «" b W™  verwundet wurde .!

mähst , unbl Ua scheint kurz und verhällniß-
Sturin in b , ^ llewesen zu sein , im Gegensatz zu dem
krüfte 'der 2b ' 1860  die vereinigten Streit-
Obschon L: ^,9i dnber u " b Franzosen die Forts nahmen
fort ef,^ bs '" ^ wahnud des Gefechts um das große Nard-
theidigtcn sichest ! P" "«rexplosion im Fort erfolgte , ver-
gefähr 2000 ^Mann aui d" ließen un-
eincn Verlust vor 200^ bs'» Platz , wahrend die Engländer
Todte » und V -rwunst'». ° -̂e Franzosen von 130 Mann an
große Nordfort erstürmt Nachdem danials das
Widerstand zu leiste,, '̂ ch b*° ädrigen , ohne
Angaben über die schnei Ei ".' " ? b^lütigen sich jetzt die
Chinesen sind sehr fiel *^ Lf v " “ ™' - bev  F ° r >s , denn die
sie Jedem den Zugang ^ Bcsestigungcn, mit denen
können meinten : es dürft » w W  Hauptstadt wehren zu
den Leuten in Peking ein srltsam wirken und
ihrerUnthaten est,flößen venn fi» b? ^ '" " ^ 7 b" ' Fvistc»
rühmten Taku -Forts vor h ! e ! f [,0 l en ' "" e schnell die be¬
flagge gestrichen habe, , siTJi.aUi? UCnbic
d°" ^ kleineren KriEe, ? den b"s " Forts lieg.
boote », die Wasse,strast » b»L ^ " . Torpedo - „ ,,d Kanoncn-
wurde also nebst Ä ? Pciho bis Tientsin offen , sie
nächst den Europäern in Tienu " rc b5nu Öcu  s " n , um zn-
dre Bahn Tongku -Tientsii ^ nstb! " ^ " ssatz zu bringe » , falls

^ Ueber die LutSl äet/i urt  sollte,
»manksurter Zeitung « ,-? ^ »Sp ^ >aIkorrespondent der
« Fahre 1898 Sa  be ^ st Goldman » , welcher

« .LrLL ’T jsrjfü:

Die Differenz beträgt ' also schoü ründ 550.000" zil' Üügunst? ," des
Französischen Deutsch sMchen in Belgien etwa 50,0M Ein¬
wohner . Wahrend früher Französisch die alleinige Staatssprache
war , .werden tnute Gesetze, Verorduungen u. dgl. französisch und
vlamilch kuiidgegeben, und von den Beamte » wird die Keuntniß
de? Blamischen gefordert . — Demgegenüber soll in den fran-
S°!Ucheî Kantonen der Schweiz das Deutsche im Rückgang be-

Frankreich . Eine Agitation gegen die französischen
wacht sich im „Progres militaire " geltend

und wird von iuehreren mcdiziiiijchcn Zeitschriften nachdrücklicb
niitersliitzt . Danach ist inan in Frankreich weit davon entfernt
für die -Soldaten eine gefällige, bequeme llnisor,» geschaffen zu
haben , die gegen Frost und Regen schützt, den Blutlau . die Ver-
daunng und Bcwcgungsfahigkkit unbehindert läßt . Das Packser
Fachblatt ' st vielmehr m,t de» Uniformen des französische,, Fuß.
Volkes und auch der Kavallerie durchaus unzufrieden. Das Beste
Ware danach bet der Infanterie noch die Capote, die an, ersten für
die vor,chledeiien Jahreszeiten taugt , am besten schützt , „d am
wenigste,, Hinderlich .st. Der Rock dagegen mit seinen Schoßen
hatte gar keinen hyglemifchen und auch keine ästhetisäfe» Vorzüge
er wird eiiifach ä8p >oi -.bls (beweiuensw-rth) genannt . Unter dem
Mini terüini des Generals Billot eiugeführt erfiibr das neu»
Modell des Nockes, alsbald -ine schalst Kritik 'von Sestm
»,> m’r' tn,rc • Das Kleidungsstück zwängt den Körper
Q u, ',eS-,*5 " Wb breit ge»iig, der Schnitt behindert die
Freiheit der Glieder wahrend des Marsches, der Mangel an Taschen
ist . höchst unbequem . Auch dem schönheitsbedürsniß trägt die
ü.v' sv^w leine Rcchnuua , z. B . wirkt der Kragen, der grell von der
Farbe des Kapp , und der Hosci, absticht, geradezu abscheulich. Die
Verziening der Nock>chöße,/die Knopfe au den Aermelaufschlägen
sind gälizlich überflüssig . Ilacydein der neue Rock eingesührt war
wurde ihm bald dos einstimmige Urthcil gesprochen, daß er dein
früheren weiten und langen Rock mit Taschen, der verbessert, aber
im Großen und Ganzen hatte beibehaltcn werden müsse», weitaus
nachsteht. Von anderer seite wird der Vorschlag gemacht die
KE der ranzo,ischen Marine auch für d e Jnfa , terie ' ein!
»usuhren . E .n scharfer Angriff wird ferner gegen die Kopf-
bedcckuug der slanzoslschen Soldaten gerichtet. Der Vroarös
-u6d.cn " schreibt - Wenn man sich..eine Kopsbcheckuug Kitte
ausdenkeii wollen , häßlich und unnütz, die weder vor Kälte
noch vor der Sonne noch vor irgend einer blanken Waffe
cyntzt, so balle dos Kapp , erfunden werde» müssen, und dennoch

werden keine schritte gethan , es aus der französischenArmee zu
beseitigen . Nimmt ninn die Eigenschaften des Käppi, vermehrt
c»> Gcivicht um -in Beträchtliches und macht es „och häßlicher

I? bat ma » den Tschako, mit dessen Vcrändcrniig allerdings
fluche gemacht werdci, ." Gegenwärtig sind alle Kommandeure

.Kavallerie aufgefordert worden, ^ ein Gutachten über die
sbedeckung âbzugeben, die für die Chasseure und Husaren

nnzunehmen Ware. Man scheint geneigt z» sein, de» Tschako
durch den Helm zu ersetzen, schwankt aber noch, ob er aus
Leder, ans Stahl nut Filzverkleidnng . aus broncirteni Aluuiiiiinm
oder ans blauem Tuch hergcslellt werden soll. Vorläufig weiß
man aber nur daß etwas geschehen sollte, aber noch nicht, wiees gemacht werden soll. " '

* Grosibt itannien . Die Regierung wird heute im Unter«
Hause über die Revolte der Alchantis interpcilitt werden. Die
Interpellanten werden der Neuerung vorwerfen, dak sie keine
gruppen nach dem Aufstandsgebiet entsandt habe, obgleich sie seit
Monaten den Ernst der Lage kannte. " ' ' '

Dnnipfcr „ Tungchow " von Tschifu nach Tongkn , dem tzandels-
hafen von Ta kn am Peiho . Er Halle auf dem Dampfer
die Vekanntlchast eines russischen Generalstabs - Obersten
gemacht , der ihm Aufschluß über die Forts gab . Der

maßen- onde" ' über die Lage derselben folgender-
^enheidigungswerke sind bei Taku angelegt , um

die Mündung des Peiho zu sperren . Doch die Barre sperrt
jedenfalls besser als die Forts . Zur Armirung der letzteren
hat Krupp vortreffliche Kanonen geliefert . Die Geschütze
werden gut in Stand gehalten , aber die Befestigungen , ans
denen sie ausgestellt sind, bestehen ans lockereni Sand . Es
ist sicher, daß unter den ersten Schüssen eines feindlichen
Kanonenboots die Forts zusammenbrechen müssen , allein es„
ist wahrscheinlich , daß sie bereits vorher infolge der Er¬
schütterung einstürzeu , die durch die Schüsse ihrer eigenen
Kauvuen hervorgernsen wird . Der russische GencralSstabs-
Oberst erzählt , daß er im vorigen Jahre die Taku -Forts
besnchl habe . De , chinesische General Lo , der das Kommando
über sie führt , erklärte sie für unüberwindlich . Ein Fort
hat der General selber gebaut , und dieses ist natürlich noch
viel unüberwindlicher , als die anderen . „ Ich habe Be-
festiguiigskunde studirl «, sagte stolz der chinesische General
„und ich weiß , daß man die Wälle so niedrig als möglich
machen muß , damit sie dem Feinde keinen Zielpmikt bieten.
Darum sehen Sie auch, daß das von mir errichtete Bollwerk
das niedrigste von allen ist " . - „Auf welche Weise " er¬
kundigte sich der Oberst , „werden Sic die Enifernung 'fcst-
stclleu , die zwischen Ihren Kanonen und einem feindlichen
Schiffe liegt ? " — „Ich werde sic mit meinen Augen messen !"
mitwortcte der General , der Befestiguugskunde studirt hatte.
Der Oberst erklärte , daß selbst die besten Augen für diese Meß-
cnbeit nicht ausreichcn , und daß darum die Artillerie-
Offiziere in Europa ein besonderes Instrument hierfür be¬
sitzen. Der General Lo war sehr ungläubig , und der

Oberst zeichnete ihm das Jnstrnment auf . Als der General
begriffen hatte , faßte er den Obersten unter das Kinn und
sagte : „ Woher habt Ihr Europäer nur alle die Ideen ?"
Hierauf erklärte er , daß er mehrere Exemplare des Instruments
bestellen werde . Da sich diese Bestellung in der Folge aber
als zu kostspielig erwies , begnügte sich der General Lo damit
einen Tagesbefehl zu erlassen , der allen bei den Geschützen
von Taku bediensteten Offizieren vorschricb, Brillen zu
tragen , um ihre Sehkraft zu stärken.

Von Weitem erscheinen die Taku -Forls wie eine horizon¬
tale Linie am Rand des Meeres . Das Schiff fährt näher
heran , ein Einschnitt in der Linie wird sichtbar und bald
zeigt sich, daß die Befestignngcn zu beiden Seilen des
F usses liegen . Das Wasser nimmt jetzt die Farbe der
Chokolade an einer etwas Hellen, stark bcrdünnten Chokolade.
Aus demselben Sande , der dem Flusse diese Nuance
giebt . sind auch die Festungswerke erbaut . Der Chokoladc-
fluß wird also durch Chokoladc -Forts vertheidigt . Trotz¬
dem ist das Alles nicht sehr appetitlich . Die Be¬
festigungen sind große und weite Anlagen und
nehmen sich mit ihren runden und eckigen Schanzen un-
gemeln martialisch aus . An einem der Forts kommt
der Dampfer in nächster Nähe vorüber . Auf den Wällen
stehen die Kanonen , sorgfältig eingewickelt. Es ist als
habe man ihnen Ueberzieher angezogen , um sie vor Erkä' ltuna
zu schützen Ein großes Thor thut sich unten nach dem
Flusse auf . Soldaten in blauer chinesischer „Civilkleiduna"
stehen davor , haben die Hände über die Angen gelegt und
blicken nach der „ Tungchow " herüber . Jenseits des Forts
dehnt sich weit die schlammige Ebene aus , in der hier und
da einige Wassertümpel aufglänzen . Das bleibt jetzt der
Charakter der Landschaft : Schlamm , Wasser , manchmal ein
Feld von grünen Binsen , und dann immer wieder Wasser und
Schlamm Zur Erheiterung des Bildes dienen die Gräber
Wo das Wasser einen trockenen Fleck gelaffen hat ist rin.e
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Die Unruhen in China.
lad. Berlin . 18 . Juni . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt in offiziösem Sperrdruck : Die Nachricht,
daß die Londoner Agentur Lassan eine Meldung aus
Tientsin  über die Ermordung des deutschen
Gesandten  in Peking verbreite , traf am Samstag hier
ein . Unmittelbar darauf wurde der kaiserliche Geschäftsträger
in Petersburg zu umgehendem Drahtbericht , ob und welche
Nachrichten die dortige Regierung aus Peking habe , aufgefordert,
und auch der kaiserliche Konsul in Tschifu angewiesen , auf
jede mögliche Weise Nachrichten einzuziehen und hierher zu
drahten .' Ebenso erhielt der Chef des Kreuzergcschwaders
«och am Samstag telegraphische Weisung , zu depeschiren,
was er über die Lage in Peking in Erfahrung bringen
konnte . Sowohl aus Petersburg als auch aus T ^ ifu
wurde gestern zurückgemeldet , daß keinerlei Bestätigung der
Laffan ' schen Meldung vorliege . Auch in London ist amt¬
lich nichts bekannt . Als dann heute Früh die Draht¬
nachricht aus Tschifu eintraf : Ein japanisches Torpedoboot
meldet : „Die Botschaften in Peking genommen " , wurden
sofort die kaiserlichen Botschaften in London , Petersburg,
Tokio und Shanghai telegraphisch angewiesen , schnellstens
Erkundigungen einzuziehen . Aus einer heute eingetroffenen
Meldung des Konsulats in Hongkong , welches schon gestern
zur Einziehung von Ermittelungen beauftragt mar , geht
hervor , daß dort keine ähnlichen Nachrichten vorliegen . Die
Antwort der oben genannten kaiserlichen Vertreter steht
noch aus und werden sofort nach Eintreffen bekannt gegeben

Wei hd ’® «vli » , 19 Juni . Wie das „Berliner Tageblatt " be¬
richtet , glaubt man in hiesigen Negierungskreisen trotz der bedenk¬
lichen Lage auch heute noch nicht an die Ermordung des deutschen
Gesandten in Peking . Dagegen hält man wohl die Cernirung der
europäischen Gesandtschaften und die Zerstörung gewisser für den
christlichen Kultus bestimmter Gebäude und Niederlassungen für
wahrscheinlich . .

M. Dortmund , 19. Juni. Die in Münster lebende
Mutter des deutschen Gesandten in Peking , Freiherrn
v . Ketteler , erhielt die telegraphische Nachricht , daß ihr Sohn
noch am Leben sei.

wb Berlin . 18 . Juni . Ein vom deutschen Konsul in Tschifu
heute Mittag in Berlin eingegangenes Telegramm lautet : Heute
Nacht brachte .ein japanisches Torpedoboot ans Taku  folgende
Nachrichten : Die Chinesen legten im Takuflusse Torpedos und
zogen eine Truppe vor Shan -Heih -Wan zusammen . Die auf dem
russischen Admiralsschiffe versammelten fremden , Befehlshaber
richteten an die Kommandanten der Taku -Forts em Ultimatum,
ihre Truppen bis 2 Uhr am Nachmittag des 17 . dum zuruck-
zuziehcn , worauf die Forts am 17 . Juni 1 Uhr Illichts das Feuer
eroffneten , daS von den deutschen , russischen , englischen , franzonschen
und japanischen Schiffen erwidert wurde und 7 Stunden . dauerte.
Angeblich sind zwei englische Schiffe zwischen den Forts rm Fluß
gesunken . Der Telegraph und die Eisenbahn zwischen Taku und
Tientsin sind zerstört . Die Verbindung zu Wasser ist gleichfalls

gefährdet .̂ ^ ^ g un j , Molsf « Bureau " wird ans Tschifu  be¬
richtet : Stach einem kombinirtcn Angriff der fremden Kriegsschiffe
wurde ein Fort von Taku genommen . Ber der Ersturinung
fielen vom deutschen Kriegsschiff „^ ltis dreiMann,
sieben wurden verwundet.  Die Fremden-Nlederlassungenin
Tientsin werden von den Chinesen beschossen. Von dem nach Peking
entsandten deutschen Detachement und den dortigen Gesandtschaften
liegen keine Nachrichten vor.

wb . Tfdjiftt , 18 . Juni . „DailyExpreß " meldet aus Sh a n ah at
vom 18 Juni : 4 ' ine amtliche Nachricht über den Kampf bei Taku
besagt : Eine chinesische Granate brachte das PulveriMgazin des
russischen Kanonenboots „Mandschur " zur Explosion „Mandschnr
stoa in die Luft . Mehrere Blaujacken wurden getodtet , viele ver¬
wundet . — Die „Times " melden aus Shanghai  vom 18 . Jum:
Die Taku -Forts eroffneten am 17 . Juni , kurz nach Mitternacht , das
Feuer . Die britischen , französischen . deutschen . russischen und
japanischen Kriegsschiffe erwiderten . Zwei Forts flogen rn ine
Luft ; die anderen wurden von den internationalen Truppen tut

StU  hd . ÄaNftnnlon , 19 . Juni . Die Verluste der internationalen
Truppen bei der Einnahme der Forts von Taku betrugen auf
Seiten der Engländer 1 Todter , 4 Verwundete . auf Seiten der
Deutschen 3 Todte und 7 Verwuiidete , auf russischer « eite 16 Tobte
und 45 Verwundete , auf der französischen 1 Todter und 1 Ver¬
wundeter . Ei » chinesisches Kanonenboot wurde beschlagnahmt.
Das englische Kanonenboot „Daphne " ist gestern Nachmittag nach

19 . Juni . Aus Peking  wird berichtet : Die
Befestigungen von Taku sind von den russischen Truppen besetzt
worden Die chinesische Besatzung ist nach dem Norden geflohen,
nachdem sie alle telegraphischen Verbindungen zerstört und mehrere
Dörfer in Brand gesteckt hatte . Die Chinesen ermordeten einen
Eisenbahn -Unternehmer.

bä Mion , 19 . Juni . Nach einem ans «Hanghai  hier ern-
getroffenen Tclegramnt wird bei Peking und Taku gekämpft.

bä . Berlin . 18 . Juni . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Paris:  Eine aus Shanghai hier eingetroffene Pnoatmeldung
besagt : „Fünf fremde Gesandten forderten von der Kaiserin-
Wittwe freies Geleit . Es wurde ihnen verweigert . Hinzugefugt
wird , daß alle fremden Kirchen in Peking in Flammen stehen.

bä . Pari » . 19 . Juni . Die „Agence Nationale " veröffentlicht
ein Telegramm aus Shanghai  von gestern , wonach die fremden
Gesandtschaften in Peking dreimal hintereinander von den chinesischen
Truppen angegriffen , aber beide Male von den europäischen
Truppen mit großen Verlusten znrückgeschlagen worden sind . Wie
verlautet , wurden mehrere höhere Beamte getodtet . Die Kaiserm-
Muttcr kehrte nach ihrem Palast nach Tefu zuruck , wo sie die Er¬
eignisse abwartct . In Tientsin und Shanghai herrscht vollständige
Ruhe . Die Haltung der chinesischen Truppen ist jedoch noch immer
drohend.

bä . Berlin . 19 . Juni . Der „Lokal -Anzeiger " meldet ans
Paris:  Nach einer Privatmeldung aus Shanghai ließ der
portugiesische Vertreter in Macao 2000 Flinten passiren , welche jetzt
die Piraten besitzen.

bä Kerlin , 19 . Juni . Nach einem Telegramm des „Lokal-
Anzeiger " aus London  wird offiziell gemeldet : Scymour und die
gemischten Truppen sind nach Tientsin zurückgekehrt . — Der „Voss.
Zeitung " wird aus London  depeschirt : EinShanghaier Telegramm
meldet aus angeblich guter Quelle , daß drei deutsche Offiziere die
militärischen Räthgeber der Chinesen seien , welche Admiral Seymours
Verbindnng abgeschnitten haben . Der „Globe " , erklärt , dre Ab¬
setzung und Verbannung der Kaiserin und die Wiedereinsetzung des
Kaisers seien die einzigen Maßnahmen , die China vor der Zerstückelung
reiten könnten . Das sei jetzt der Hanptpnnkt der ganzen Schwierig¬
keiten . Sollte Rußland für die Beibehaltung der Kaiserin eintreten.
so müßte England die Sache in ganz anderem Geiste behandeln,
als in dem , welcher Nußland bisher gestattete , die herrschende
Stellung in Nord - China einzunehinen . Pflicht des Auswärtigen
Amts sei auch die Absetzung der Kaiserin und Wiedereinsetzung des
reformfrcundlichcn Kaisers . Dieser Wechsel müßte die Grundlage
jeder Neugestaltung der Verhältnisse in China bilde ».

bä . Kerlin . 18 . Juni . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Paris:  Hier sind Maueranschläge eingetroffen , welche die Boxer
vor sechs Wochen in Schantung verbreiteten . Es heißt dann : Ver¬
jagt die fremden Teufel , vernichtet diese Unholde , zerstört die Eisen¬
bahnen , werft die Telegraphen nieder , versenkt die Dampter . Das
wird Frankreich das Herz erstarren machen , die Engländer und
Russen zermalmen und dem edlen Reich der erhabenen Tsching-
Dynastie für immerdar Blühen und Gedeihen sichern.

bä . Kudapest , 18 . Juni . In Beantwortung der Interpellation
Kossuth über die neuerlichen Vorgänge in China erklärte Mlmster-
präsident v. Szell , daß , da die chinesischen Behörden sich als ohn¬
mächtig erwiesen haben , die Fremden zu schützen, sich sammtllche
Mächte geeinigt haben , zum Schutz ihrer eigenen Unterthanen
Truppen zu landen , um China zu zeigen , daß cs , der gesammten
civilisirten Welt gcgenübersteht . Eine obligatorische Abmachung
zwischen den iiiteresfirtcn Mächten , wie die Truppen zu verwenden
seien , bestehe nicht . Das Ziel der Mächte sei einzig und allem die
Vertheidigung ihrer Unterthanen und diplomatischen Vertreter.
Auf eine Anfrage , ob die Regierung Sicherheit habe , daß einzelne
Mächte , insbesondere Rußland . AenderungSabstchten nicht hegten,
erklärte Szell , daß die Regierung hiervon keine Kenntniß besitze.
Es lägen jedoch keine Anzeichen vor , daß irgend eine Macht be¬
sondere Ziele verfolge . Jedenfalls werde Oesterreich -Ungarn sich >n
keine Aktion einlassen , die zu Komplikationen führen könnte.

bä . Seilin . 19 . Juni . Der „Lokal -Anzeiger " meldet aus
Paris:  Der chinesische Botschafter richtete sofort nach einer
Unterredung mit Delcassv eine lange Depesche an den Vicekonig von
Auennan . In der chinesischen Gesandtschaft ist man sicher, eme be¬
friedigende Antwort unverzüglich zu erhalten , umsomehr , als der
Vicclonig durchaus kein Franzosen -Gegner ist . Wenn er dem
Koiiiul Francois nicht gestattete , abzureisen , war er vielleicht von
der Ansicht geleitet , daß der Konsul und seine Begleiter auf der
weiten Reise nach Tougkiug in die Hände der Aufständischen fallen
könnte.

bä . Uokohanm , 18 . Juni . Wegen der kritischen Lage in
China  und auf speziellen Wunsch des Kaisers blieb Mlinster-
präsident Pamagata im Amt . Die Regierung beschloß , ihre
Aktion i » China lediglich auf den Schutz der japanischen Interessen
zu beschränken . _

Aus Stadl und Zand.
Wiesbaden,  19 . Juni.

— Personal - Nachrichten . Fußgendarm Münch von
Dotzheim ist nach Nied bei Höchst und Fußgendarm Heiser  von
Gricsheim nach Dotzheim versetzt . " .Herr Konsistorial -Prastdent
Dr . Ernst  in Wiesbaden ist zum Direktor des Konsistoriums in
Frankfurt a . M . im Nebenamt ernannt worden.

— Uhri, . fahrt der Knroernmltnng . Infolge der leb¬
haften Nachfrage nach Rheinfahrtkarten konnte das Schiff m. feste
Bestellung gegeben werden . Da es eins der sehr räumlichen Boote
der Köln -Düsseldorfer Gesellschaft ist , so werden Nhemfahrtkarten
noch » ach wie vor an der Tageskasse des Kurhauses verausgabt,
indessen nur noch bis Mittwoch 12 Uhr , da spätestens bis dahin
die Theilnehmerzahl dem Wirth des Jagdschlosses zwecks Vor-
bereitunq des gememschastlichen Diners bekannt gegeben sein mutz.
Auch bei minder günstigem Wetter erleidet die Fahrt keine
Beeinträchtiqnng . da die Theilnehmer überall geschütztes Unter¬
kommen finden . An Bord befindet sich Restauration ersten Ranges
überhaupt wird die Kurverwaltung in gewohnter Weise die Fahrt
zu einer angenehmeil und bequemen gestalten.

o . Maorausschnß . Sitzung vom .19 . Jum unter dem Vorsitz
des Herrn Bürgermeisters Heß.  Beisitzer : Herr Stadtaltester
Wagemann  und Herr Stadtrath Bartling.  Es steht nur
eine Streitsache zur Verhandlung . Dieselbe bezieht sich auf em
Konzessionsgesuch wegen des Wirthschaftsbetnebs tu der M .schen
Ziegelei an derErbenhcimerChaussee . DerStadtausschuß . vermochte
zwar das Bedürfniß zu einer Wirthschaft an dieser Chaussee im
Allgemeinen nicht zu verneinen , erkannte aber doch cmf Ablehnung der
Klage , weil der Betrieb in der hier beabsichtigten Form , W -rthschaft
mit Stallung und Loqirgelegenhcit , wegen der großen , Entfernung
von der Stadt über das Bedürfniß hinausgehe , außerdem aber
auch ein bloßer Schankwirthschaftsbetrieb in Verbindung mit einer
Ziegelei unthunlich erscheine.

— Uassauische Landesbanl : - Obligationen . Die heute
erschienenen „Amtlichen Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " ent¬
halten zwei Bekanntmachungen der Direktion der Rassauischen
Landesbank über die am 6. d . M . erfolgten Verlo osungen  der
mit dem 2. Januar 1901 zur Einlösung kounneiidcn Schuld¬
verschreibungen der Nassauischen Landesbank , woraus wir der
Wichtigkeit der Sache halber hierdurch noch besonders aufmerksam
machen möchten.

— Walhalla - Theater . Sonntag Abend wohnten wir der
zweiten Vorstellung des neuen Ensembles bei und waren überZweierlei
nicht wenig erstaüut , über die im Saale herrschende , m Anbetracht
der im Freien um 8 Uhr noch recht beträchtlichen Hitze sehr wohl-
thuende Kühle und über das für die beginnende „todte Saison ,
»t der die Direktion kaum auf Anerkennung und klingenden Ersolg -
rechnen kann , ganz vorzügliche Programm . Fangen wir mit . dem
Löwen des Abends , Herrn Mariot.  dem brillanten Humoristen , '
an . Herr Mariot hatte eine neue Walze eingesetzt , d . h. er brachte
ein gänzlich neues Repertoire , das aber nicht weniger zündend
wirkte , als das vorhergehende , und ihm reichlich Gelegenheit bot,
die großen Vorzüge seiner Erscheinung und seiner Mimik ins beste
Licht zu setzen. Er hat diesmal eine Anzahl kleinerer , aber scharf
pointirter Couplets gewählt , deren jedes einzelne durch
donnernden Beifall und Hervorrufe belohnt wurde . Herr Mariot
hat es jetzt schon hier zu einer Popularität gebracht wie kaum
ein Humorist vor ihm . Ebenfalls von zum Theil komischer Wirkung
waren die Ziegenböcke der Miß Edith Rüssel,  eine ebenso origi¬
nelle wie sympathische Nummer . Die Miniatur - Clowns  Ernst
und Margaretha zeigten sich besonders in ihren Handstandkunstcn
als bereits fertige Akrobaten ; ihre „Arbeit " erhielt einen eigenen
Reiz durch ein Gemisch von Drolligkeit und bewußter Komik . .
Man ist allgemach gewohnt geworden , im Walhallatheater Sange - ;
rinnen zu Horen , die allen künstlerischen Anforderungen entsprechen . ;
Dieser Voraussetzung entspricht auch Frl . Antoinette Linden - ,
thal,  welche durch ihre ganze Erscheinung und ihr anspruchsloses
Auftreten wie eine Verkörperung der von ihr zum Vortrag - ge- .
wählten reizenden Lieder anmuthet . Frl . Lina Golz  ist vom .
vorigen Programm übernommen und vermag auch »nt ihrem neuen ]
Repertoire zu intcressiren . Eine eigenartige Erscheinung auf der
Variötöbühne ist Herr Francis King,  genannt de, ?

Silberkönig " . Seine Kunst ist verschieden von der bei
alteren Zauberkünstler und ist erst in der neuesten;

leit modern geworden . Sie beruht wohl auf einer ganz speziellen j
usbildung eines Theilcs der Haudmuskulatur , die Herrn King ,

befähigt , die unglaublichsten Dinge auszuführen . Dem bestens
Operngucker trotzend , greift er auf geheliunißvolle Werse große,
Geldsummen aus der Luft und läßt sie ebenso wieder verschwinden . i
Seine Kartenmanipulationen sind nicht minder unerklärlich und t
höchst originell . Für die Belebung des Ganzen sorgen noch in
reichem Maße die Duettistinnen Geschwister Leoni  vor
Allem aber die schneidige „Damen - Kavallerie,  die.
aus sieben hübschen Wienerinnen bestehend , ihre Exercitren
— allerdings nicht nach deutschem Erercir - Reglement —
mit einer Exaktheit vorführt , wie sie sich ein Leutnant bei der Zug - ;
besichtigunq von seiner Truppe wünsche » mag . Der B i o m a t o g r a p h -
bietet diesmal eine ganz hervorragende Seheuswurdlgkeit — eine -
Reise durch die Pariser Weltausstellung . Die Aufnahmen sind so;
scharf und hell , wie wir sie noch selten sahen , und wirklich geeignet^
der Mehrheit der Menschen , der die eigene Börse und die Paril -rs
Fremdenpreise den Besuch der Ausstellung zu einem unerfüllbaren;
frommen Wunsche machen , einen theilweisen und — billigen Ersatz^
zu bieten . Ein Besuch des Walhalla -Theaters ist wie immer seyrt
zu empfehlen . J

x Verein für Sommerpflege armer Kinder . Es siiws
jetzt nahezu 25 Jahr - her , seitdem Pfarrer Bion in Zürich mit
Hülfe wohlhabender und wohlwollender Freunde einige 60 Schnl -j
linder aus der Schweizer Großstadt nach Appenzell , dem Ort-
seiner früheren Wirksamkeit , während der Ferien zur Verpflegung
sandte . Das war der Anfang von den sogenannten Ferienkolonieen.
Das Institut verbreitete sich rasch : Basel , Breslau , Frankfurt a . M„
Hamburg , Stuttgart , München und Leipzig waren die Städte,
welche schon an Ende der siebziger Jahre auf den Pia«
Bions cingingen . Mit glücklichstem Erfolge hat sich 188R
Berlin angeschlossen , wo sich das damals kronprinzliche
Paar der Sache annahm , und Dresden , wo der König
und die Königin dafür eintraten . Sehr bald wurde der humaue
Gedanke auch ins Ausland getragen und namentlich in London,
sowie in den Großstädten Nordamerikas mit großer Begeisterung
aufgenommen . Von den schönen Erfolgen , welche überall erzieh
wurden , hat das „Wiesbadener Tagblatt " seit langen Jahren regel¬
mäßig berichtet . Wenn die Anregung , die damit auch für unsere

Beerdigungsstätte daraus geworden . Die Gräber sind über
das ganze Land verstreut , hier eins , da zwei , dort vielleicht
fünf . Aber eine größere Anzahl ist nirgends vereinigt . Der
Chinese , der sich während seines Lebens in der Menge
verliert , hat das Bedürfniß , möglichst für sich allem todtzu
sein . Darum nehmen in China die Todten viel mehr Raum
in Anspruch , als die Lebenden . Die lebende Generation
überläßt den Todten willig die Felder , die Berge und , wie
der Peiho zeigt , auch die Flüsse . Auf diese Weise ist das
Land in vielen seiner Theile ein großer Friedhof geworden . Die
Verstorbenen sind überall den Lebenden nahe , und es ist begreif¬
lich , daß der einzige religiöse Brauch , den die Chinesen in
abergläubischer Furcht strenge beobachten , der Ahuen -Kultus
ist . So bringt das Volk sein Dasein zwischen Gräbern hin
und fühlt die Todten als seine Herren . Dem Fort gegen¬
über , auf der anderen Seite des Flusses , sind mitten im
Uferschlamm die wenigen europäischen Häuser von Taku
errichtet . Eilt mehrstöckiges graues Gebäude , das von einem
Garten umgebeil ist , dient dem Lootsen zur Wohnung,
und der Gentleman mit der weißen Krawatte verlaßt auch
an dieser Stelle den Dampfer . DaS Schiff folgt jetzt
den Krümmungen des Peiho . Das kann man übrigens
kaum mehr „Krümmungen " nennen . Dieser Strom
fließt in lauter spitzen Winkeln . Wir fahren jetzt nach
links hinter dem Fort entlang , das eben noch uns zur Seite
war , und in gleicher Linie drüben auf der rechten Seite ragen
die Masten des Handelshafens Tongku , der das Ziel der
Fahrt bildet . So sind wir bald links und bald rechts , und
die Schiffe , die hinter uns kommen , scheinen mitten im
Lande zu stehen . Auf dem linken Ufer zeigt sich eine
sonderbare Stadt . Das ist Tongku . Aus dem Flußsand,

aus dem hier Alles gemacht wird , haben die Chinesen auch
ihre Häuser gebaut . Die braune Erdenstadt steht auf der
braunen Erde und scheint immer noch ein Thest von
ihr zu sein . Man hat den Eindruck , als sei das
Alles durch ein Naturereigniß geschaffen worden,
als habe die Erde sich gerührt und sei Stadt ge¬
worden . Lang zieht sich Tongku am Strom hin . Die
Häuser sind natürlich alle würfelförmig und haben flache
Dächer . Einzig ein Tempel ist aus grauem Holz gezimmert
und hebt sich aus den Sandhütten heraus . ^ Auch sind
zwischen den Wänden der Häuser die Balken befestigt , von
denen die chinesischen Inschriften herabhängen , welche die
Straßen bezeichnen . In den braunen Gassen wimmelt das
Volk . Die Sampans , die am Gestade liegen , werden mächtig
hin - und hcrgeschleudert durch die großen Wellen , welche
von der Schraube des Dampfers im Fluß aufgewühlt werden.

Von Tongku führt die Eisenbahn über Tientsin nach
Peking . _ _

Ans Knust rind Keve».
*Theater -Aufregungeni » Weimar . AuchamWeimarischen

Hoftheater scheint nichts dauernd zu sein , als der Wechsel . , Dem
„Berl . Tagcbl ." wird von dort geschrieben : Wahrend der jüngsten
vierzehn Tage reihte sich in Weimar Abschiedsvorstellung an Abschieds¬
vorstellung , denn sowohl da « Damenpersonal der Oper als auch
des Schauspiels scheidet aus dem Verband des Hoftheaters fast
völlig aus . Eine derartige Veränderung ist für Wennar unerhört,
da die Verhältnisse sich unter den früheren Intendanten durch ihre
Stetigkeit auszeichncte » . ( Der jetzige Intendant v - Wgnau dcbutirt
eben bei einem Beleidigungs -Prozeß ^ weil er eine unschickliche An¬
näherung an eine Schauspielerin St . versucht haben soll . D . 3t)
Den Abschiedsreigen eröffnete Frau Gutheil -Schoder , die nach
Wien ging . Stach erst zweijähriger Thätigkeit scheidet die
hochdramatische Sänaerin Krau Lefsler - Burkhard

wieder ans , um nach Wiesbaden uberzusiedeln . Auch Fraule«
Grub , die jugendlich - dramatische Sangerm , geht nach drei
jähriger Thätigkeit ; sie ist für das Bremer Stadttheater ver¬
pflichtet . Ferner scheiden die Altistin Fräulein Hofmann na»
vierjährigem und Fräulein Malmedö nach zwel,ahrigem Engag -
ment aus Weimar " Mit dem Ersatz ist es bisher noch schwach b«
stellt . Für das jugendlich -dramatische Fach gastirten fünf Sange
rinnen , die den Anforderungen jedoch nicht entsprachen . Es he M
daß Frau Krzyzanowski -Doxat , die Gemahlin des HoskaPeUmeistc^
früher in Hamburg , durch Gastspiele aushclfen wird . Aus de»
Schauspiel scheiden Fräulein Barth ( Heroine ) nach vier >ahuM
und Frau Groß -Rühmkorff ( sentimentale Liebhaberin ) nach! drep
jähriger Thätigkeit . Am Sonntag Abend führte der Abschied I
Frau Lindner -Orban zu großen Kundgebungen . Dibedmtt  ^
Künstlerin , die an die Stuttgarter Hofbnhne ubersiedelt , sagte > , .
Anderem in ihren Abschiedsworten von der Buhne beraty ste v ' '
nach einer sechzehnjährigen Thätigkeit geglaubt , einige Anrechte für c
dauerndes Verbleiben in Weunar errungen zu habe » , aber es ,ci
gekommen , als sie gedacht ; nochmals werde sie sich eme iieue
zur Ausübung ihrer geliebten Kunst suchen müssen . Der G
Herzog ernannte Frau Lindner -Orban für alle Zeit zur 8 "8
herzoglich sächsischen Hofschauspielerin . , <

* Gin biolier « „ bekannter . ,,ngedi '»i<I,ter
Schiller » an Goethe . Wer hatte cs f»r möglich gehalten. °
nmh (« aetbes erster Herausgabe seines Bneftvechiets »m "
großen Freunde (sechs Bände . 1828 - 1829 ) sich
flossenen Jahrhunderts noch em solch nngeahntei Schatz uli sin ^ r
besitze finden würde ? Durch einen glncklichen Zufall hat P
vr . Otto Francke (Weimar ) , m Nachlasse des alten beruh » ^
weimarischen HofkaPellmeisterSI . Nepomuk Hummel dessen gr »^
Theil dem vr . med.  Johann Hummel m Mniicheil -G adbaä . « ift,
des Malers Professor Karl Hummel zu W -nnar , zugeialleu ^
den für das Verhältniß der beide » Dichterfürsten ^ einander,
für die Uuiversitätsverhältniffe Jenas " n Beginne des ^
Hunderts interessanten Brief entdeckt . . Da der Brief fc
weder in Fritz JonaS ' Ausgabe der sammtlichen Vmft ^
noch sonst in einer der zahlreichen Ausgaben dieses ci » ^
Briefwechsels abgedruckt ist . so brinaen wir ihn unseren
Ergänzung ihrer Ausgabe an dieser Stelle dar.
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tztadt gegeben war , bisher ohne Spuren blieb , so hatte das verschiedene
Ursachen . Einmal sagte man , und zwar theilweise mit Recht : Wiesbaden
ist eine außerordentlich gesunde Stadt und kann durch die Nahe des herr¬
lichen Taunus die in Rede stehende Einrichtung entbehren . Außer¬
dem aber war der Wohlthätigkeitsstnn unserer Einwohnerschaft in
t>en letzten Jahren fortwährend auf eine so harte Probe gestellt,
saß man neue Probleme liegen ließ , schon aus dem Grund , um
rudere nickt zu gefährden . Es sei hier nur an die Samm¬
lungen für die jetzt im Bau begriffene Lungenheilstätte er¬
innert . Nunmehr aber hat sich, wie aus dem Anzeigen-
theil des „Tagblatt " — Abend -Ausgabe vom 18 . Juni —
hervorgeht , eine stattliche Zahl edeldcnkcnder Frauen und
Männer vereinigt , um einen „Verein für Sommerpflcge armer
Kinder " ins Lebe » zu rufen . Sic bitten alle Mitbürger um ihre
Unterstützung , welche ein offenes Herz und eine freigiebige Hand
für solche humanitäre Bestrebungen haben . Die Sache hat
ohne Zweifel auch für Wiesbaden eine große Bedeutung.
Neben dem Wohlstand , der unsere Stadt zu einer der steuer¬
kräftigsten der Monarchie niacht , gicbt es doch auch weite
Kreise , welche zu diesem Wohlstand einen krassen Gegen¬
satz bilden . Namentlich sind es die kinderreichen Familien der
kleinen Leute , denen es mitunter am Nothwendigsten mangelt.
Die beschränkten Wohnungsverhältnisse derselben lassen die kleine
Schaar nicht so gedeihen , wie es in ihrem eigenen Interesse
und in demjenigen unseres Volkes wünschenswerth ist . Ist
nun auch die Ernährung noch eine unzulängliche , dann ver¬
kümmern die armen Menschcnblüthen und sind dem schweren
Kampf ums Dasein , der sie erwartet , nicht gewachsen . Es
bedarf wohl keines Beweises , daß es für diese blut¬
armen Geschöpfe ein großer Segen sein muß , wenn sie auf
einen Monat im Jahre hinausziehcn können in andere Verhältnisse,
wo sie bei guter Ernährung und im innigen Verkehr mit der Natur
Kraft für die Schularbeit und Widerstandsfähigkeit für die An¬
forderungen des Lebens finden werden . Möge darum der erwähnte
Ruf der neu gegründeten Körperschaft recht viele Herzen rühren zu
eifriger Mithülfe auf diesem Gebiete werkthätiger Nächstenliebe.

— Kroneukmrg . Einen angenehnien Aufenthalt während
der jetzigen warmen Jahreszeit bietet der luftige Saal der „Kronen¬
burg ". Das Programm , welches sich hier allabendlich abwickclt , ist
für Sommervorstcllungcn geradezu geschaffen , zumal wenn dem
Besucher die Zeit so angenehm verkürzt wird , wie hier . Unter den
jetzigen Darbietungen der erst seit 1. Juni ins Leben gerufenen
Sommerbühne verdient vorAllem der Musical -Clown Mr . Honan
erwähnt zu werden . Die Soubrette Erna Waldau  besitzt eine
angenehme Vortragsart und gewandtes Auftreten . Recht hübsche
Lieder in den verschiedensten Sprachen brachte die schwedische
Sängerin Fräulein Sun Vanadis,  welche noch einen er¬
höhten Reiz durch prachtvolle Kostüme hatten . Der Konzcrt-
sänger Gerard de Brauno  verfügt über eine kräftige , klang¬
volle Stimme , die den weiten Ranni vollständig durchdriiigt . Einen
besonders heiteren Erfolg haben allabendlich die Geschwister K ö n i g
mit ihren Sing - rmd Spiel -Duetten . Wir find überzeugt , daß in
ganz kurzer Zeit sich dieses Lokal als ein sehr zugkräftiges erweisen
wird , umsomehr , als die deccnten und fast durchgehend « mit kmmor
gewürzten Vorträge besonders für Familienbesuch sich eignen . Im
Uebrigen sind wegen Entröe so günstige und vortheilhafte Ein¬
richtungen getroffen , daß sich wohl Jeder den Besuch gestatten darf.
Am 1. Jul , findet der erstmalige Programmwechsel statt.

— Erleichterung des Zettungsl -ekugs . Die Postbehörde
hat nunmehr die vor einiger Zeit i,r Aussicht gestellte Erleichterung
des Zeitungsbezngs versuchsweise eingcführt , indem sie die Orts-
bne,träger angewiesen hat . in der zweiten Hälfte des letzten
Monats in zedem Vierteljahr bis zum 25 . einschließlich die Zeitungs-
gelder von den Beziehern in Empfang zu nehmen und selbst
darüber vollgültig zu quittiren . Dem Publikum erwächst daraus
die Annehmlichkeit , daß es sich ohne besondere persönliche Bemühung
»en Weiterbezug bei rechtzeitiger Einlösung der Zeitungsquittung
sichert und daß ihm der Weg zum Postschalter erspart bleibt zu
:iner Zeit , wo — wie beim Vierteljahrswechsel — der Andrang zu
den Postsaialtern in der Regel besonders groß ist . Es steht zu
erwarten , daß das Publikum sich diese Neuerung in recht aus¬
gedehntem Maße zu Nutze niacht.

o. Gin schwerer Ungliicksfall , bei welchem ein Mann
das Leben verlor und ein anderer schwere Ver¬
letzungen  davontrng , hat sich in der verflossenen Nacht auf der
Aarstraße , in der Nähe der „Eisernen Hand ", ereignet . Die Ver¬
unglückten sind zwei Arbeiter des hiesigen Depots der „ Mainzer
Aktieu -Bierbrauerei ", der schon etwa 10 Jahre daselbst beschäftigte
Johann Haas  und der vor einigen Wochen erst dort eingestellte
Nikolaus Badior  von hier , beide im Alter von 36Jahren stehend.
Sie kamen von Hahn und hatten dort einen Kastenwagen voll
Wuthsmobel geholt , welche bei einem Fahnenweihfest daselbst ge¬
braucht worden waren . Um 11 Uhr etwa haben sie Hahn ver¬
lassen und eine halbe Stunde später dürfte sich der Unglücksfall er¬
eignet haben , und zwar dadurch , daß der garnicht oder ungenügend
gebremste Wagen auf der von dem sogen . „Bleidenstadterkopf " an
lehr steil abfallenden Straße ins Rollen gerieth und von dem in

io Da ich weder von Ihnen etwas sehe noch höre.
Jenaiüven ' ^ v bo J Had) . den Zuständen fragen . Von einigen
man „R/Ä " ' d>e indeß hier waren , habe ich erfahren , daß
ein nt ' t2cÎ e8 ei n 6 <mz gutes Zeichen ist, daß Sie
K Umgang haben . Ich bin hier auch fleißig , weil ich
Wenn im b^ snchts zerstreue und selbst keine Komödie besuche.
Märr Warme bleibe , so kann ich doch gegen den
Erwarti »imn " " m-im s^ auIl J? &nt ÜD,tl  Wirzburg keine besonderen
jengischen ^ »rnlsJ u  lflaubcn ist . Aber von den
nicht auf 3  Sr ? nh Gutes . , die Zahl scheint sich noch
Auditoren n» !! J n£r id)ce 2lcrt  vermindert zu haben , da einige
stummt iüctu sollen . Die Philosophie ver-vnn -n unser D . Hegel soll viel .Uuliörer bekommen

der Scheere gehenden Pferde nicht mehr aufgehalten werden konnte
und gegen einen Baum rannte . Ein Bediensteter der Brauerei
„Walkmühle ", welcher sich um diese Zeit auf dem Wege dahin befand,
traf zuerst den Badior mit zerbrochenen Armen und Beinen , aber
besinnungslos , auf der Straße liegend , eine kurze Strecke weiter
fand er Haas zwischen dem Wagen und einem am Rande der Straße
stehenden Baum eingeklemmt . Haas schien sehr schwer verletzt , gab
aber noch Lebenszeichen von sich; der Mann von der „Walkmühle"
befreite ihn aus der gefährlichen Lage und eilte dann nach dem
„Holzhackerhäuschen ", um eine Stärkung für den Verunglückten zu
holen . Der Wirt !) daselbst , Herr Hölzer,  war sofort hierzu bereit,
und beide eilten mit einer Flasche zu der Unglücksstätte . Sie
konnten zwar dem Haas noch einen Schluck Wein einflößen , ihn
aber damit leider doch nicht retten , seine Verletzungen waren so
schwere , daß er daran alsbald verstarb . So viel in der Nacht
konstatirt werden konnte , waren Brust und Kopf stark zerdrückt.
Der Wagen war mit solchex Wucht gegen den Baum geprallt , daß
der letztere zum Theil mit der Wurzel aus der Erde gerissen war
und sich ganz auf die Seite geneigt hatte . Bei dem Anprall war
auch die Scheere abgebrochen und das darin gehende Pferd lief
sammt einem zweiten lose nebenher gehenden Pferd davon . Ob¬
wohl die Thiere in die dunkle Nacht hineinstürmten , blieben sie
doch ganz unversehrt , eins wurde am Wasserstollen hinter
der „Fasanerie ", das andere in der Nähe der Stadt,
in der vorderen Aarstraße , eingefangen . Die Leiche des
Haas , der eine Wittwe mit vier kleinen Kindern hiuterläßt , wurde
in das Leichenhaus gebracht , während Badior , der einen Arm - und
einen Beinbruch dnvongetragen haben soll , in das städtische Kranken¬
haus überführt wurde.

— Kleine Uotlzn ». Die Konferenz des Vereins für
Arbeitsnachweis  hatprogrammgemäßhierstattgefmiden . Einen
Bericht über dieselbe stellen wir für morgen Abend in Aussicht.

/X Main ?, 19 . Juni . Rheinpegel:  1 m 63 «m Vormittags
gegen 1 m 63 om am gestrigen Vormittag.

Aus Bädern und Sommerfrischen.
— Kad Aoml -nrg , 18 . Juni . Ihre Majestät die Kaiserin

hat heute mit dem Kurgcbrauch begonnen . Sie trinkt Elisabeth-
Brunnen , der jeden Morgen von der Quelle nach dem Kgl . Schloß
gebracht wird , und nimmt im Kaiser Wilhelmsbad kohlensaure
Mineralbäder . Der Leibarzt der Kaiserin , Gehcimrath Professor
Dr . Zunker , hat sich für diese und nicht für die stärkeren Sool-
sprudelbäder entschieden . Man hatte in Erwägung gezogen , auch
die Bäder im Schlosse selbst zu verabreichen , ließ aber den Gedanken
sofort wieder falle », da eine Röhrenleitung nach dem Schlosse nicht
besteht und durch jeden anderen Transport das Wasser eine
bedeutende Einbuße in seinen wirksamen Bestandtheilen erleidet.
Im Kaiser Wilhelmsbad ist eine Zelle für den besonderen Gebrauch
Ihrer Majestät reservirt worden.

6 . Wiesbaden , 19 . Juni . (Schwurgericht .) Die gestrige
Verhandlung gegen den 1872 geborenen verheirathcten Taglöhner
Michael Meyer  von Eddersheim , dem das Verbrechen der Noth-
zucht vorgeworfen wurde , endete mit der Freisprechung des An¬
geklagten . — Bei der heutigen Verhandlung setzt sich der Gerichts¬
hof zusammen aus den Herren LandgerichtSrath Lossen , Vorsitzender,
Landgerichtsrath Tilemann und Assessor Or , Kaiser , Beisitzer . Die
Anklagebehörde ist durch Herrn Assessor Dillger und der Angeklagte
durch Herrn Rechtsanwalt Bojanowski vertreten . Protokollführer
ist Herr Referendar vr . Gräber . Zur Verhandlung steht die auf
Todtschlag lautende Anklagesache gegen den Arbeiter Augusto
Crincoli  Erschienen sind außer einem Dolmetsch und zwei
Sachverständigen 24 Zeugen . — Augusto Crincoli ist von Beruf
Arbeiter . 1877 in Castillianc in der Provinz Bologna in Italien
geboren , ledig und nicht vorbestraft . Es wird ihm ' zur Last gelegt,
in der Nacht zum 20 . November 1899 zu Nastätten den Bäcker¬
gesellen Karl Dönges vorsätzlich getödtet zu haben . Da der An¬
geklagte kein Wort Deutsch spricht und ihm infolgedessen jede Frage
und jede Zeugenaussage übersetzt werden muß , dürfte sich die Ver¬
handlung sehr in die Länge ziehen . Crincoli behauptet , in Noth-
wehr gehandelt zu haben.

Der Krieg in Südafrika.
bä . Berlin , 19. Juni . Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblatts ' aus London  telegraphiere Lord Roberts : Badcn-
Powell kam Montag Mittag in Pretoria an . - Die „Ccntral-
News " berichten , Baden -Powell sei für einen sehr wichtigen Posten
ausersehen , wahrscheinlich für den des Militär -Gouverneurs des
Oranie -Freistaats . — Wie dem „Lok.-Anz ." aus Brüssel  tele-
graphirt wird , versichert ein an Bord des Dampfers „Herzog"
zuruckgekehrter belgischer Krankenträger , der unter Villebois bei
Boshof focht , daß Joubert wegen seines ewigen Zauderns und
lauer Betreibung der Belagerung von Ladysmith bei Krüger in
Ungnade fiel und wenige Tage nach dem erfolgten Zcrwurfniß
durch Gift freiwillig seinem Leben ein Ende machte.

haben, die selbst „i lm,eimIV“ eBel. ,0U  vier ,'juhorer bekommen
Zweifel haben Vortrag nicht unzufrieden sind. Ohne
ein großes Veckaunendavon gehört , daß bei den Studciitcn
sagte mir, ' daß d̂ S u^eMe,̂ ' ^ - **2 “ Eitler zu hören . Man
kommen wollen Um »um aw nbel bcm ^zog bittlich darum cin-
scyn, ihn fest m Hallen"' t̂ mseffor zu mache». Es möchte wohl gut
meinen Bewegung auck^ k»,,» ,!"^ °nien Ruf hat und bei derallge-
fthr für ihn ist. so würde Res werden . Da Gotha
sonder» vielleicht bei ^ uur  keine Schwierigkeit haben,
Hammer zur Geaeiiaefällme-nO^ ^ zu dienen können, den Riet-
Mntter wünscht/ gâ Äften "Ls " " Ä '' 'Ä ' ' '^ Di - Hcrzogin-
kommt und nur biß ans hm ^ ruhl , der morgen hieher
regaliren , weil er ein Stück' m ^ ,̂ >bt. mit den Brüdern zu
»hr Verlangen sehr nab n̂ t '? haben will , sie hat mir
empfehlen. ‘ Wenn es irnmkSft  si " d ich will es Ihnen also auch
die Brüder spielen es kann ?i0(! s?  laßen Sie doch den Montag
verbunden werden ' ° ander kleines Stück damit
Lebenszeichen Sie Ullil bitte' mit baIb eiu

«kläre ^ cĥ siemiit 'aern̂ mn mv.- be8  § crm Dr - von der Helm
dag ich bei der Schilderullnt - '/ ^ v ^ ' üvcrstandnisscn vorzubcuge »,
mcincm seiucrZeit im Vorgänge in einer Jrrcuanstalt in
»Rheinlandstöchter" dürck,»»»"b̂ »Tagblatt " abgedrucktcn Roman
wirklich bestehende Vriv ^ Äk - .' n " e? , ? ^ *u Endenich bei Bonn
daß den i„ meinem Nonion '̂n'/kck??/n " ? Sinne gehabt habe, »nd
Vorkommnisse zu Grunde lien ™ fn'/s ertel i Vorgängen keine wirklichen

->u isrunbe liegen , sondern daß dieselben freie Phantasie-

Schopfmigcn sind . Zugleich spreche ich mein Bedauern aus , daß
mein Roman Anlaß zu unliebsamen Mißverständnissen in dieser
Beziehung gegeben hat , da mir irgend ein tadelndes Wort gegen
die Anstalt zu Endenich gänzlich fern gelegen hat . Clara  V i e b i g.

* Vrrschirdrne Mitthrilungr » . In der gestrigen Vor¬
stellung von „Krieg im Frieden " trat das neu engaqirte Mitglied
Herr Kirchner  zum ersten Mal als Reiff -Reifflingen auf . Er
befestigte durch sein Spiel den guten Eindruck , den inan schon nach
fernem ersten Auftreten von ihm gewonnen ; vor Allem sah er fein
und schneidig in seiner Leutnantsuuiform aus und spielte gefällig
und ohne Uebcrtrcibung , Alles in Allem eine achteuswerthe Leistung.

Hans Richter  wird bis zum Frühjahr 1905 alle Hallv-
Konzcrte in Manä )estcr , Liverpool und anderen englischen Städten
dirigiren.

Bürgermeister Johann Lang in Oberammergau^  der
Leiter der Passionsspiele , ist im Alter von 65 Jahren an de»
Folgen einer Operation gestorben . Johann Lang dürfte den Be¬
suchern der frühere » Passionsspiele » och in Erinnerung sein als der
Darsteller des Christus ; in dieser Eigenschaft hat ihn in diesem
Jahre bekanntlich Anton Lang abgelöst . Er hät sich auch sonst um
die Wohlfahrt und Hebung von Oberammcrgau große Verdienste
erworben . Noch bei der vor Kurzem erfolgten Grundsteinlegung
des neuen Zuschauerhauses hielt der verstorbene Bürgermeister und
Spielleiter eine bemerkenswcrthe Rede.

Die Gutenbergsfeier in Leipzig  nahm in einer Reihe
würdevoller Veranstaltungen einen glänzenden Verlauf . Den
Höhepunkt der Feier bildete die große Huldigung in der Gutenberg-
halle , welche unter Theilnahme der Vertreter des Staates , der
Universität , der Buchgewerbevereine . sämmtlicher städtischer
Behörden rc. in imposanter Weise vor sich ging . Anläßlich der
ftcier haben mehrere erste deutsche Firmen des Buchgewerbes ihre
Anthcile am deutschen Äuchgewcrbehans diesem i» der Form eines
Kapitals von 100,000 Mk . als Geschenk überwiesen.

Die Londoner Theater  richten sich für den Sommer ein.
Bei der Hitze, die gegenwärtig in London herrscht , findet ein Ge¬
danke viel Anklana , von dem seit Jabren schon in London die
Rede ist, für die Hnndstage Sominertheater im Freien einzurichte » ,
wie sie auch jetzt wieder in New -Iork eröffnet wurden . Die Er¬
öffnung des ersten dieser Art steht schon für die nächsten Tage bevor.

Letzte Uachrichte«.
SonlinenNil - TelearavSeir -ComixignsL

Kretin , 19 . Juni . Nach Meldungen aus Rom theilte
der Ministerpräsident Pelloux in der gestrigen Kammer«
sitzuug mit , daß das Kabinett seine Demission  ge¬
geben habe.

Rom » 19 . Juni . Die Abendblätter finden die Veran¬
lassung zu der Demission des Ministeriums in den
Meinungsverschiedenheiten , welche in den behufs Vereinbarung
über die Geschüftsordnnngsfrage der Kammer mit der
Opposition eingeleiteten Verhandlungen aufgetaucht seien.
Den Blättern zufolge hätten die Minister Visconti
Venosta , Ronari und Carmine  erklärt , den
Vorschlag einer Unterhandlung mit der äußersten Linken
abzulehuen , und deshalb ihre Entlassung gegeben.
Dies hätte zur allgemeinen Krisis geführt . — „Popolo
Romano " gicbt eine Darstellung der Verhandlungen
mit den Oppositionsparteien und sagt , das Ministerium
habe nicht zögern können , einstimmig die Forderung der
äußersten Linken nach Aufhebung der am 3 . Mai an¬
genommenen Geschäftsordnung zuriickzuweisen , aber da dieser
Entschluß als unvermeidliche Folge die Wiederaufnahme der
Tumulte in der Kammer und die Nothwcndigkeit nach sich
ziehen würde , zu den äußersten Maßregeln seine Zuflucht
zu nehmen , so habe das Ministerium seine Entlassung
gegeben , um dem König die Freiheit der Entschließung zu
lassen . — Heute Abend wurde Saraceo nach dem Quirinal
berufen.

Kondor »» 18 . Juni . (Unterhnns .) Ha zell fragt an , ob die
Regierung der gegenwärtigen Sachlage in Marokko ihre Auk-
merksamkeit schenke. Angeblich sei diese Lage derartig , daß die
leitenden Klaffen in Marokko gern sehen , wenn eine europäische
Macht den Einwohnern den Rechtszustand sichern würde . Hazell
fragt weiter , ob die Negierung den Augenblick für passend erachte,
eine europäische Konferenz zusammenziibemfen , welche die Aufgabe
hätte , die maurische Negierung unter europäischeKontrolle zu stellen , um
nainentlich dem jetzt inMarokko offenbetriebenenSklavenhandel etnEndc
zu machen . Brodrick erwidert , er habe keine Nachricht erhalten , welche
den Glauben erwecken könnte , daß eine europäische Macht in
Marokko willkonimen sei . Brodrick erklärt weiter , daß er die
zweite Frage Hazells verneinen müsse. 1898 seien die an die
Golivernenre der Küstenstädte ertheilten Befehle , den öffentlichen
Sklavenhandel zu verhindern , erneuert worden , und zwar auf
Verlangen des britischen Gesandten , welcher bei der maurischeu
Regierung Vorstellungen erheben würde , wenn er erfahren sollte,
daß diese Befehle außer Ackit gelassen würden.

Madrid , 19 . Juni . ( Meldung der „Agence Havas ".) Der
Ministerrath hielt unter Vorsitz der Königin -Regentin gestern eine
Sitzung ab . Eine offiziöse Note besagt , das Ergebniß der Anleihe
sei sehr zufriedenstellend . Während das Ausland dieselbe als einen
großen Erfolg für die Finanzen Spaniens ansehe , beurtheilten
zahlreiche Leute in Spanien selbst dieselbe in herabsetzender Weise.
In der Note heißt es ferner , der Erfolg , welchen die Anleihe hatte,
rege die politischen Leidenschaften an , daher rühre die Campagne
voll Verleumdungen und Beleidigungen . Die Anleihe verbessere
den Kredit Spaniens . Die Finanzen könnten nicht mehr als in
schlechtem Zustand befindlich angesehen werden.

Devellvenbürrau Seiol»

Grirx , 19 . Juni . Nach einer Meldung des „ Grazer
Tageblatt " erhielt ein Italiener in Völkermarkt in Kärnten
von seinem Sohn , einem Anarchisten , ein Schreiben , in
welchem dieser seinem Vater mittheilt , daß er durch das
Loos bestimmt worden sei, den König von Italien zu
ermorden.  Es sei in diesem Jahre die Ermordung von
vier Fürsten beschlossen . Auf eine Anzeige des entsetzten
Vaters wurde der Sohn in Pontafel auf der Reise ver¬
haftet.

Paris » 18 . Juni . Der Fürst zu Hohenlohe -Langenbura,
Statthalter von Elsaß -Lothringen , weilt seit einigen Tagen in
Paris.  Seine Anwesenheit soll damit zusammenhängen , im Ein-
vernehmen mit dem dentschen Botschafter und den französischen
Militärbehörden einen Modus zu finden , nach welchem unter Berück¬
sichtigung der bestehenden Paßvcrhältnisse französische Offiziere,
welche aus Elsaß -Lothringen stammen , die Ertaubniß erhalten
können , ihre Verwandten in diesen beiden Provinzen zu besuchen.

Rom , 19 . Juni . Wie verlautet , hat Saracco die Kabinetts¬
bildung abgelehnt und dürfte neuerdings Pelloux mit derselbe « be¬
traut werden . — Der „Oppinione " zufolge hat England neuerdings
Italien empfohlen , in China Gebiets -Erwerbungen vorzunehmen.

bä . Kerliir , 19 . Juni . Ein schwerer Zusammenstoß,
bei dem 13 Personen verletzt wurden , ereignete sich in der vorletzten
Nacht auf der elcktrisdien Ringbahn . Zwei Wagen mit je einem
Anhängetvagen fuhren um 12 '/ - Uhr mit kurzen Abständen hinter¬
einander . Während der erste Zug hielt , um Fahrgäste aus - und
einsteigen zu lassen , kam plötzlich der zweite hcrangefahrrn . Der
Führer hatte die Gewalt über den Motorwagen vollständig ver¬
loren . Die Fahrgäste , die auf der vorderen Plattform standen,
sprangen , da sie den Zusammenstoß voraussahen , zum Theil ab,
stürzten dabei und verletzten sich mehr oder weniger bedeutend . Der
Zilsainmenstoß war so heftig , daß drei Wagen schwer beschädigt
wur den. _ _

Uolksmirttzschaftttches.
Fruchtpresse , mitgetheilt von der Prcisuotirungsstelle der

Laiidwirthschaftskainmer fiir den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M . Dienstag , den 18 . Juni.
Nachmittags 12 ' /- Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Maare , je nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger.
16 Mk . 55 Pf . bis 16 Mk . 65 Pf ., Noqaen , hiesiger , - Mk . - Ps
bis — Mk . — Pf ., Gerste , Ried - und Pfälzer - (neue ) , — Mk . — P
bis — Mk . — Pf ., Gerste , Wetterauer -, — Mk . — Pf . bis — Mk.
— Pf ., Hafer , hiesiger ( alter ) , — Mk . - Pf . bis - Mk . — Pf .,
Hafer , hiesiger ( neuer ) , 14 Mk . 75 Pf . bis 15 Mk . 25 Pf ., Raps,
hiesiger . — Mk . — Pf . bis - Mk . - Pf.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
vom 19 . Juni , Mittag « 12 ' /» Uhr . — Credit - Aktien 218 .50,
Disconto - Commaiidit 179 .60 , Staatsbahn 142 .70 , Lombarden
27 .90 , Gotthardbahn - Aktien — , Centralbahn —.—, Nord-
ostbahn Union -Bahn — , Laurahütte -Aktien 235 .50,
Gelseukirchcuer Bergwerks - Aktien 197 .— , Bochumer 224 .20,
Harpencr 203 .50,3 -procentige Mexikaner —.—. Italiener 94 50 , Dres¬
dener Bank — .— , Darmstädter Bank —.— , Berliner Handels-
Gesellschaft — .— , Deutsche Bank 192 .50 , 4-proc . Spanier 70 .90,
3 -procentige Portugiesen — . Tendenz : ruhig.

Wien,  19 . Juni . Oesterr . Credit - Aktien 703 .—, Staat»
bahn -Aktien 672 .50 , Lombardei , 124 .50 , Marknoten 118.60.

1

Die Al »eud - Ausgnl »e enthält 1 Keilagr.
Verantwortlich lik de» politische» u»d seuilieio». Theii^ W. Schult « dom
füt de» Übrige» Theil und die Anteigen: C. Ristherd,s Beide I» wi „ bad«n.
Druck und Bert », der M. Sch eilender, 'scheu tzos-Buchdruckereiich Wteibaden.



Seite 4. 19. Juni 1900. Wiesbadener Sagblatt <Aveud-Ausgave ). -Verlag: xatiggaffe 87. 48 . Jahrgang . No. 879.

Wiesbadener Damenheim OefTentliclier

Meu eröffnet!

Wilh. Kraffs

Dotzheimerstrasse 65,
zeigt hiermit an, dass ihr gesammter Viehbestand dev Tuberkulinprobe unterworfen und
kein Stück auf die Impfung - reagirt hat , worüber thierärztliches Zeugniss für jedes
vorliegt.

r * Hur Mur » n . Kinder «milch!  "
Kur Original Schweizer Vieh

Kur Trockentlitterung!

W. Kraft ’s Milchkur -Anstalt

logiiste-Victoria-Slift.
Alle Mitglieder des Vereins werden hiermit zu einer

Außerm deutlichen
Mitglieder-Versammlung

auf

Freitag , den 29«. Juni,
Nachmittags 4 Uhr,

in den Hinteren Saal des Restaurants „Tivoli ",
Luisenstratze2, ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Beschlußfassung über eine von dem Kgl. Amtsgericht behufs
Eintragung in das Vereinsregister gewünschte(unerhebliche)

Satznngs-Aenderung. 1?453
Für den Vorstand

der Vorsitzende: '
von üomstedt , Oberforstmeister.

Die besten
und solidesten Marken

miübcrtroffeuev
Haltbarkeit

in

X

empfehlen

38 . Langgasse 88,
„Hotel Adler “. 7438

Vibrations-Massage
S em Muschik, D.R.P.)i.d. beste Vibrations-Massage.ige Erfolge bei Gicht, Rheumatismus , Nrrbcnle -den,
Neuralgie (Ischias ), Schlaflosigkeit . Zn empsehlcn gegen
Fettablagerung , Frauenleiden , Cirenlationsstörungen,
Stoffwechselkrankheiten u. f. w. Die Vibration bringt selbst
da Erfolge, wo manuelle Massage ganz ausgeschlossen«st (bei
Herzleiden), durchgreifendsteund dennoch angenehme Massage.
Aerztlich empfohlen und ärztliche Anordnungen werde«« gewissen¬
haft ausgesührt. Vorzügliche Schule und Erfahrung. Jede Aus¬
kunft bereitwilligst und kostenlos.

Johann «»« I4n «»ii». Langgasse 48, 2, N. d. Kochbr.111

Schnaken, Mülkcn, Fliegen:c.
Bevor man Ausflüge unterniinmt und bevor mau sich

zur Ruhe begiebt, bestreiche man Gesicht, Hände rc. mit
Salvament.

Durchaus sicher wirkend, dabei unschädlich und angenehm im
Gebrauch. Flakon 90 Pf . 7698

Nur bei ^ . .. ,
Bache & Kshiony , Drogerie n . Parfümerie,

Wiesbaden , TaunuSstraste5, gegenüber dem Kochbrunneii.
Telephon 2185.

ma

Gemälde -Verkauf.
Wegen Aufgabe der Gemälde -Ausstellung

Wilhelnstrasse 24  j
verkaufe bis incl. montftg ', den 83 » d » AI », und ohne Rücksicht auf den
wirklichen Werth zu jedem annehmbaren Gebot die kostbaren Gemälde von

Prof. A. Achenbach,
0. Achenbach,
F. v. Defregger,
E. Griitzner,
E. Hunten,

A.Kowalski-Wirusz,
Ch. Kröner,
F. v. Lenbach,
Gabriel Max,
Franz Stuck,
B. Vautier,

Julius Adam,
Ä. Askevold,
Hans Dahl,
H. v. Engelhard,
L Fay,
H. Flokenhaus,
German Grobe,
H. Hartung,
8. iacobsen,
A. Kaufmann,

A. Normann,
H. Oemichen,
A. Rasmussen,
A, Rieger,
A. Rose,
J. Scheurer,
C. Schleicher,
Ä. Schweitzer,
W. Volten

u. v. A.
E. Meissner,

Die werthen Kunstfreunde auf diesen Verkauf aufmerksam machend , bemerke,
dass die von mir annoncirten Gemälde der betr . Künstler ausschliesslich Meisterwerke
allerersten Kanges sind , keine Skizzen oder minderwerthige Jugendarbeiten.

Ferdinand Küpper,
Wilheliiistrasse 84.

Medicinal-Tokayer
per Flasche Mk. 1.25, Vs FI . 75 Pf.

Original- Ia Samos-Inscatwein
per Flasche 75 Pf . ohne Glas.

0. F. W. Schwank«,
IMrecter Import.

Kartoffel-Abschlag.
Prima Speise -Kartoffeln per Kumpf 20 Pf ., Ctr. 2 Mk.

Consnmhalle Jahnstratze 2 und Moritzstratze 16.

Restauration zum Rodensteiner,
Elke der Hellmnnd - nnd Bertrainstratze «.

Mittagstisch zn 60 Pf . , A« Pf . n . 1 Mk. , im Abonneruent
billiger.

Abwechselnde Frühstücks- nnd Abendkarte.
Vorzügliche Weine . Prima Apfelwein

Helle und d>t>,kle Biere . 6928
Besitzer: W . Prohn.

SO Pf . Pfd . Diamantfarbe
Carl au «, Grabcnstraße 30. D6253

Banmstützen , Waschblöckeu . Teppichstangen empiichl.
_ » Bebns , Roonstrane8. 8162

Original -Moselweine,
vorzügl . Qualität , direet vom Winzer , auch «» kleine««
Gebinden zu habe». Näh.

F . lirnl . Niehlflraste3 (vorm. Clottena. d. Mosel).
80 Ff. Reiner Bienenhonig 90 Ff.

in l -Pfd .-Gläsern . Die Gläser werden mit 10 Pf . berechnet und
ebenso zurückgen . V « A . Ilicnstbncli , Rheinstv . 82 . Ollo

I Üarnntirt reinen

Franzbranntwein , 4573
die ganze Flasche Klli . 1 .454V, die ll2 Flasche 4V4V1*F.
empfiehlt K . KI. 14 lein , 1. Kl . Burgstr . 1.

NrNchte-Mark«''«.rr
Himbeer -Saft , feinsten,

empfiehlt

WMrsojsk 17. 6. Weiner, «ciei>l,l>«2350.
7636

biatürUcher , reiner und haltharor

4 ^ itl ' 4VI » 4' 'S » - ^ LLl 't»
Sorgfältig goklürter , reiner , nur au « der < itrone

darge «tellter Saft , _
per Flusche (Saft von 10- 12 Citroncn) 5 « Ff.

Ilimhcer -iaft
feinst . Qual , aus « ebirgs -MImbecren gepresst,

per Pfd . 60 Pf. u. in Flaschen L 0.60, 1.—, 1.80.

Droaerie Nioebus, Taunusstrassc 25.
Veleplion 84V4VI. 8339
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